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ber eghptlfchen «Regierung, fonberrt audj aïïererfier enropätfCBer

fjinang^äufer Begegnen.

lieber eine ben Krieg angeblich unmöglich utathenbe
neue eleltrifdje grjtnlmng wirb ber „£B"rg. 3tg." aus
9leW*|)orf gefc^rteben ;

•Ricola SeSla, beffen 9lame in ber wiffenfdjafiltd&en SEBelt

einen gu guten Slang unb einen p wohl begrünbeten 9tnf
Bat, als bafs man ihn als Striaton ober als eitlen Träumer
behanbeln bürfte, ba wo er allen ©rnftes eine epodhemaChenbe

(Sifinbung auf bem ©ebiete ber ©leftrigttät für fiCh in 2ln=

fpruth nimmt, Bat foeben ein Sßatent auf eine ©rflnbung
genommen, in welchem er pm ©(Bluffe erflärt : „®te gröfete

SSebeutung meiner ©rfinbung beruht in iBren äßlrfüngen auf
SriegSfüBrung unb 3tüftungen, benn fie wirb infolge iBrer
fieberen unb nnbefthränften 3erftörungSfäBig!eit baBin wtrfen,
ben ewigen ^rieben unter ben SSöltern BerbeipfüBren unb p
erBalten."

®aS Hingt feBr Bo<B unb ift nidjt gang neu, jobaB 23or=

fiiBt unb SSorbeftalt mtnbeftenS berechtigt erfCBeinen; aber
Büren wir ben ©rfinber, ber uns fCBon p üiele unb Wichtige

©rfinbungen auf bem ©ebiete ber ©leftrigität gefCBenH, als
bafe fein 2Bort niCBtS gelte. SMe ©rfinbung BefteBt aus
einer Kombination bon SßorfeBrungen pr ©erborbringnng
unb fßroieftion in bie Suft bon elefttifCÈjen ©trösten unge»
Beurer SSoItenftärfe, bie, meilenweit wirïenb, febe Slrt bon
Éliotorfraft, gletCBbtel ob SDampf* ober fonftige 3ttaf<hine,
®ampffCBiffe u. f. w., ïurg febe eine Söemegnng Berbor-

bringenbe Kraft burCBauS nnb boUftftnbig fontrolieren. ©o
!ann g. S3, ein bebentenbe «Dlengen bon ©pploftüfioffen
tragenbeS ©CBiff auf enorme ©ntfernungen Bin t« bie ßnft
gefprengt werben, oBne bafe jenes auCB nur eine 2tbnung
bon ber napenben ©efahr Bot. 3ebe burCB einen 2fte<baniSutuS
BerborgebradBte SSewegung g. 23. auf einem KrtegSfcBiffe tann
auf gleiCB enorme ©ntfernungen berart lontrotttert werben,
baB bie an S3orb beS KriegSfdjiffeS beftnbliCBen Offigiere gar
feinen ©tnfluB mehr auf bie ßeitung be§ ©CBiffeS felbft fomte

auf alle auf bemfelben befinbliCBen SJtecBaniSmen etnfCBliefelidB

ber ©efCBüfce, SorpeboS K., Babm mürben.

©in bon mir auSgerüfteteS, ungepangerteS unb unbe*

WaffneteS fCfjneüfegelnbeS ©CBiff fönnte mit etner bon feinem
Sorb an! allein geleiteten fÇIotiÛe Heiner ©CBiffe eine ©roB*

flotte bon ©cblaCBtfCBiffen, Kreugern unb 3erftörern auf gleiCB

grofee ©ntfernnng Bin berniCBten, opne baB jemanû auf ber

fjlotte unfere SlnnäBerung bermnten fönnte, ?o groB würbe

bie ©ntfernnng fein. ®aSfelbe ©CBiff fönnte riefige «Wengen
non ©jplofibförpern in einen §afen merfen, unb bort —
immer auf weite unb fiCBere ©ntfernungen — bie Sßirfung
etneS ©rbbebenS Berborrufen.

SCeSla Bat in feinem ßaboratorium ein «Wobetlboot aus*
gefteHt, beffen Sewegungen fämtliCB unb auSfCBlieBÜCB burCB
baS $reBen eines ben eleïtrifCBen ©trom einlaffenben Dahnens
bebingt unb reguliert Werben; aber baS «DlobeHfihiff iji in
leiner SBetfe mit ber ©tromfüBrung berbunben ; ber eleftrifCBe
©trom wirb btelmeBr birett in ben offenen füaurn beS

3immerS gelaffen unb wirft auf baS ©CBiff ohne SSermittelung
irgenb einer anberen ßettnng als bte ben gangen Saum
füHenbe itBmofpbüre. ®er ©rfinber erflärt, er werbe ein
foIcpeS 23lobeHf(Biff auf ber fommenben SBeltauSftettung in
SSariS auSfteüen, unb beffen fämtliCbe S3emegungen bon
«Rem*g)orf au§, immer oBne jebe ©tromleitung birigieren.

Correctur. In einem Teile der Auflage der letzten Nr. d. Bl. sind auf
Seite 746 aus Versehen einige Zeilen beim Umbrechen des Satzes verschoben
worden. So gehören die 10 untersten Zeilen der ersten Spalte an den Schluss
des Artikels „Elektrizitätswerk Soubey-Ocourt" weiter oben, während die 6
letzten Zeilen der „Elektrisehen Rundschau" auf der folgenden Spalte an die
vier ersten Zeilen der Notiz über „Elektrische Beleuchtung der Eisenbahnwagen
von der Radachse aus" angereiht werden sollten.

betriebenes.
SBepgSgueHenbud) für baS beutfehe Sau* unb 3u*

genieurwefen. ®a8 unter biefem ®ttel in bem bewahrten
SSerlag bon ©buarb Sßobl tu «Wütichen erfCBienene 2Berf ift
als ein unentbehrliches Hilfsmittel für ben ardhiteften unb
3ngenieur gu begetCBnen. ®ie 3ufammenfteBung beS auBer*
orbentliCB reichen SlbreffenmaterialS, baS bie gabrifanten unb
©rfinber aller etnfCBlägigeu ärttfel enthalt, ift mit unge*
heurem fÇIeife auf baS ©orgfältigfte unb Ueberftc^tltCBfte
erfolgt unb betnahe lücfenloS. SurCB bie ©inteilnng na<h
©ruppen tn lejlfalifCBer 3lnorbnung finb Söteberbolungen
bermieben unb baS älufftnben ber eingetnen 23egugSgueIIen
mefentitch erleichtert. ®abnr<h, baB auch bie wichtigften
gefepliCB gefdppten «Neuheiten auf bem ©ebtete beS 23au=

mefenS angegeben finb, wirb ber Sßerth be§' bortreffltCBen,
pra£tif(|en «RaCBft&lagebu<heS noch erhöht. ®aS „èegugS*
guellenbuCB für baS beutfCBe 23au= nnb 3«genienrwefen"
foftet in folibem unb elegantem ©inbanb nur «Wf. 7,50.

©in fKläger Silufgug naCB bem «Wufter beS im „®ranb
«Wagactn bu ßouore" erbauten würbe fürgHCB in einem be*
beutenben ßonboner ©efehäftsbemfe Borgeführt; er foil ber
gweite feiner 2lrt fein. ®er betnegenbe SLeil ift gewiffer*

Bohrmaschinen^ Drehbänke,
Fräsmaschinen, 2

eigener patentirter unübertroffener Construction.

Dresdener Bohrmasehinenfabrik A.-G.
vormais Bernhard Fischer & Winsch, Dresden-A.
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der egyptischen Regierung, sondern auch allererster europäischer

Finanzhäuser begegnen.

Ueber eine den Krieg angeblich unmöglich machende
neue elektrische Erfindung wird der „Thurg. Ztg." aus
New-Aork geschrieben:

Nicola Tesla, dessen Name in der wissenschaftlichen Welt
einen zu guten Klang und einen zu wohl begründeten Ruf
hat, als daß man ihn als Charlatan oder als eitlen Träumer
behandeln dürfte, da wo er allen Ernstes eine epochemachende

Erfindung auf dem Gebiete der Elektrizität für sich in An-
spruch nimmt, hat soeben ein Patent auf eine Erfindung
genommen, in welchem er zum Schlüsse erklärt: „Die größte
Bedeutung meiner Erfindung beruht in ihren Wirkungen auf
Kriegssührung und Rüstungen, denn fie wird infolge ihrer
sicheren und unbeschränkten Zerstörungsfähigkeit dahin wirken,
den ewigen Frieden unter den Völkern herbeizuführen und zu
erhalten."

Das klingt sehr hoch und ist nicht ganz neu, sodaß Vor-
ficht und Vorbehalt mindestens berechtigt erscheinen; aber
hören wir den Erfinder, der uns schon zu viele und wichtige
Erfindungen auf dem Gebiete der Elektrizität geschenkt, als
daß sein Wort nichts gelte. Die Erfindung besteht aus
einer Kombination von Vorkehrungen zur Hervorbringung
und Projektion in die Luft von elektrischen Strömen unge-
heurer Voltenstärke, die, meilenweit wirkend, jede Art von
Motorkraft, gleichviel ob Dampf- oder sonstige Maschine,
Dampfschiffe u. s. w., kurz jede eine Bewegung hervor-
bringende Kraft durchaus und vollständig kontrolieren. So
kann z. B. ein bedeutende Mengen von Explosivstoffen
tragendes Schiff auf enorme Entfernungen hin in die Luft
gesprengt werden, ohne daß jenes auch nur eine Ahnung
von der nahenden Gefahr hat. Jede durch einen Mechanismus
hervorgebrachte Bewegung z. B. auf einem Kriegsschiffe kann

auf gleich enorme Entfernungen derart kontrolliert werden,
daß die an Bord des Kriegsschiffes befindlichen Offiziere gar
keinen Einfluß mehr auf die Leitung des Schiffes selbst sowie

auf alle auf demselben befindlichen Mechanismen einschließlich
der Geschütze, Torpedos zc., haben würden.

Ein von mir ausgerüstetes, ungepanzertes und unbe-

waffnetes schnellsegelndes Schiff könnte mit einer von seinem

Bord aus allein geleiteten Flotille kleiner Schiffe eine Groß-
flotte von Schlachtschiffen, Kreuzern und Zerstörern auf gleich

große Entfernung hin vernichten, ohne daß jemand auf der

Flotte unsere Annäherung vermuten könnte, so groß würde

die Entfernung sein. Dasselbe Schiff könnte riefige Mengen
von Explofivkörpern in einen Hafen werfen, und dort —
immer auf weite und sichere Entfernungen — die Wirkung
eines Erdbebens hervorrufen.

Tesla hat in seinem Laboratorium ein Modellboot aus-
gestellt, dessen Bewegungen sämtlich und ausschließlich durch
das Drehen eines den elektrischen Strom einlassenden Hahnens
bedingt und reguliert werden; aber das Modellschiff ist in
keiner Weise mit der Stromführung verbunden ; der elektrische
Strom wird vielmehr direkt in den offenen Raum des

Zimmers gelassen und wirkt auf das Schiff ohne Vermittelung
irgend einer anderen Leitung als die den ganzen Raum
füllende Athmosphäre. Der Erfinder erklärt, er werde ein
solches Modellschiff auf der kommenden Weltausstellung in
Paris ausstellen, und dessen sämtliche Bewegungen von
New-Aork aus, immer ohne jede Stromleitung dirigieren.

Verschiedenes.
Bezugsquellenbuch für das deutsche Bau- und Zu-

genteurwesen. Das unter diesem Titel in dem bewährten
Verlag von Eduard Pohl in München erschienene Werk ist
als ein unentbehrliches Hilfsmittel für den Architekten und
Ingenieur zu bezeichnen. Die Zusammenstellung des außer-
ordentlich reichen Adressenmaterials, das die Fabrikanten und
Erfinder aller einschlägigen Artikel enthält, ist mit unge-
heurem Fleiß auf das Sorgfältigste und Uebersichtlichste
erfolgt und beinahe lückenlos. Durch die Einteilung nach
Gruppen in lexikalischer Anordnung find Wiederholungen
vermieden und das Auffinden der einzelnen Bezugsquellen
wesentlich erleichtert. Dadurch, daß auch die wichtigsten
gesetzlich geschützten Neuheiten auf dem Gebtete des Bau-
Wesens angegeben find, wird der Werth des vortrefflichen,
praktischen Nachschlagebuches noch erhöht. Das „Bezugs-
quellenbuch für das deutsche Bau- und Jngenieurwesen"
kostet in solidem und elegantem Einband nur Mk. 7,5V.

Ein schräge? Aufzug nach dem Muster des im „Grand
Magacin du Louvre" erbauten wurde kürzlich in einem be-
deutenden Londoner Geschäftshause vorgeführt; er soll der
zweite seiner Art sein. Der bewegende Teil ist gewisser-
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mafjen ßl8 fd^räg Itegenber ®reibrtemen anpfehen. ®er
JÖeförberungSftretfe« ift ein 7,5 ©entiraeter ftarfeS Beberbanb,
bag mit ©itfe gtoeier eleftrlfch Betrieberter Stommeln in
ftanbtger Seroegung ift. @g ift frei öon ftufenariigen @r=

böhungen unb Bat bie Steigung 4:3. betritt man ben

Streifen, mäljrenb er tn öemegung ift, fo mtrb man fteljenb

nach bem anberen ©nbe beförbert. ®ie Söemegungggefchmin*

bigfeit fann in gemiffen ©renken geänbert merben ; in Bonbon

gebt man über 0,46 SJhter in ber Sefunbe nidjt h'uaug,
mäljrenb fidj ber tarifer Slufpg erheblich fc^neßer bemegt.

ißerfonen, bte fi<h auf bem Slufjuge pnäd)t noch etmag

utiftdjer fühlen, brauchen nur bte £anb auf ein fettlicb an»

gebrachtes cSelänber p legen, bag mit bem Seberftretfen

um bte trommeln umlauft, 2tm oberen ©nbe bat man nur
nötig, ruhig auf bem Seberftreifen flehen p bleiben; man
roirb bann ficher unb obne (Sefahr auf ben feften 8oben
abgefegt, obne bafj ein Slbfpringen erforberlich ift. ®ie
8-abrt nimmt in Bonbon bei 0,46 SDtetern ®ef(bminbig£eit
etma 25 Sefunben in Slnfprudö. ®er Slufpg fann nadj
bem „(Sentralblatt b. S3auoerm." in ber Stunbe ungefähr
3000 fßerfonen Beförbern, mag mit gemöbnlicben Säufpgen
nidht erreicht merben fann. ®a er fortmäbrenb in Semegung

ift, bat man nicht nötig p marten.
SHëœatrtfâulen. ®te beutfche Stubentenfdjaft richtet

einen Slufruf an bas gefamte beutfche SBolf pr @rrid)tung
bon „Stgmarcffäulen" auf allen Slnböben beg Sfteidjeg. 3n
bem Slnfrnfe beifet e8 u. 21.: „2öte bor Seiten bie alten

Sadjfen unb Stormannen über ben Seibern ihrer gefallenen
Steden fcbmudlofe gfelfenfäulen auftürmten, beren Spifcen
geuerfanale trugen, fo motten mir unferm S3igmard p ©Ijren
auf allen ®öben unferer fQeimat, bon mo ber Slid über bie

herrlichen beutfdjen Sanbe fchmetft, gemaltige granitene ffeuer»

träger errichten. Ueberatt fott, ein Stnnbilb ber ©inbeit
®eutfdjlanbg, bag gleiche 3eidben erfleïjett, in ragenber ©röfje,

aber einfach unb prunftog, auf maffibem Unterbau eine

fchlichte Säule, nur mit bem 2Bappen unb SBablfprnd) beg

eifernen Saujlerg gefchmücft. deinen Stamen fott ber ge=

tsaltige Stein tragen, aber jebeg Sinb mirb ihn bem fÇremben
beuten fönnen: „(Sine töigmardfänle!" ®ommt 3br aom
SBeften unfereg Sfhidjeg hinüber pr Ofimarf, führt ©ndj
ber SBeg bon berSee p ben SUpen — überall, mo ®eutfdje
mobnen, merbet 3br baSfelBe SBabrgeidjen febn".

„Sßon ber Sptpe biefer SStimardfäulen fotten ang ehernen

geuerbebäitern flammen meitbin burch bte Stacht leuchten,
fo oft unfer SSolf tn gemetnfamer freier feines oerflärten
§elben gebeult."

2Mcbe 2form ber Säule geeignet fei, unfern ©ebanfen
mirffam p oerförpern, barüber fotten bebentenbe tünftler
entfcheiben. ®afj bem fßlane bie ©inbeit gemährt bleibe,
ftetten mir Sßläne unb Üfoftenanfdjläge 3ebermann pr
Serfügung".

®er erfte $ebrtd)t=tBerbrenttunßgofen itt Söerlin fott
am 1. 3anuar 1899 in Setrieb gefefct merben. ®er fßrobe»

ofen, ben bie ©efettfdjaft „fUtüttfchmelge", fßatent SBBegener,

bor einem halben Sabre an ber ©itfdjinerftrafje aufgeftettt,
hatte fich gut bemäbrt, fonnte aber nicht in ©ehraucb ge«

nommen merben, meil er fleh geferdt butte. ®er Sßlafc näm»

lieh, mo er ftanb, gehörte früher einer tttmmontaffabrtf, beren

Säuren bag ©rbretdj burchfefet hatten unb nun burdj bie

grofee §ibe beg Dfeng p fdjmelgen begannen. Snfolge
beffen mn|te ber neue Ofen 100 SJteter meiter gerüdt merben.
@r ift aug etner gang befonberen 2lrt bon Steinen gebaut,
bie eine fèifce bon über 2000 ©rab Steaumur ertragen, mag
bei bem erften Ofen nicht ber galt mar. ®ie ©efettfdjaft
hofft, oom 1. Sanuar ab big auf meitereg täglich 1000 3tr.
®ehri<ht burdj Serbrennung befeitigen p fönnen.

J.«I.il.epplil
G-iesserei und Maschinenfabrik |

Rapperswyl
Gegründet 1834

liefert

Handels- und Maschinenguss "
in bester, sauberster Ausführung und zu billigsten Preisen.

Feuer- und säurebeständigen Guss. Massenartikel.

Säulen. Hartguss.
Eigene Modellschreinerei mit mechanischem Betrieb.

Prompteste Bedienung.
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maßen als schräg liegender Treibriemen anzusehen. Der
Besörderungsstreifen ist ein 7,5 Centimeter starkes Lederband,
das mit Hilfe zweier elektrisch betriebener Trommeln in
ständiger Bewegung ist. Es ist frei von stufenartigen Er-
höhungen und hat die Neigung 4:3. Betritt man den

Streifen, während er in Bewegung ist, so wird man stehend

nach dem anderen Ende befördert. Die Bewegungsgeschwin-
digkeit kann in gewissen Grenzen geändert werden; in London
geht man über 0,46 Meter in der Sekunde nicht hinaus,
während sich der Pariser Aufzug erheblich schneller bewegt.

Personen, die sich auf dem Aufzuge zunächt noch etwas
unsicher fühlen, brauchen nur die Hand auf ein seitlich an-
gebrachtes Geländer zu legen, das mit dem Lederstreifen

um die Trommeln umläuft. Am oberen Ende hat man nur
nötig, ruhig auf dem Lederstreifen stehen zu bleiben; man
wird dann sicher und ohne Gefahr auf den festen Boden

abgesetzt, ohne daß ein Abspringen erforderlich ist. Die
Fahrt nimmt in London bei 0,46 Metern Geschwindigkeit
etwa 25 Sekunden in Anspruch. Der Aufzug kann nach

dem „Centralblatt d. Bauverw." in der Stunde ungefähr
3000 Personen befördern, was mit gewöhnlichen Aufzügen
nicht erreicht werden kann. Da er fortwährend in Bewegung
ist, hat man nicht nötig zu warten.

Bismarcksäulen. Die deutsche Studentenschaft richtet
einen Aufruf an das gesamte deutsche Volk zur Errichtung
von „Bismarcksäulen" auf allen Anhöhen des Reiches. In
dem Aufrufe heißt es u. A.: „Wie vor Zeiten die alten
Sachsen und Normannen über den Leibern ihrer gefallenen
Recken schmucklose Felsensäulen auftürmten, deren Spitzen
Feuerfanale trugen, so wollen wir unserm Bismarck zu Ehren
auf allen Höhen unserer Heimat, von wo der Blick über die

herrlichen deutschen Lande schweift, gewaltige granitene Feuer-
träger errichten. Ueberall soll, ein Sinnbild der Einheit
Deutschlands, das gleiche Zeichen erstehen, in ragender Größe,

aber einfach und prunklos, auf massivem Unterbau eine

schlichte Säule, nur mit dem Wappen und Wahlspruch des

eisernen Kauzlers geschmückt. Keinen Namen soll der ge-
wältige Stein tragen, aber jedes Kind wird ihn dem Fremden
deuten können: „Eine Bismarcksäule!" Kommt Ihr vom
Westen unseres Reiches hinüber zur Ostmark, führt Euch
der Weg von der See zu den Alpen — überall, wo Deutsche

wohnen, werdet Ihr dasselbe Wahrzeichen sehn".
„Von der Spitze dieser Bismarcksäulen sollen aus ehernen

Feuerbehältern Flammen weithin durch die Nacht leuchten,
so oft unser Volk in gemeinsamer Feier seines verklärten
Helden gedenkt."

Welche Form der Säule geeignet sei, unsern Gedanken

wirksam zu verkörpern, darüber sollen bedeutende Künstler
entscheiden. Daß dem Plane die Einheit gewahrt bleibe,
stellen wir Pläne und Kostenanschläge Jedermann zur
Verfügung".

Der erste Kehricht-Verbrennungsofen in Berlin soll
am 1. Januar 1890 in Betrieb gesetzt werden. Der Probe-
ofen, den die Gesellschaft „Müllschmelze", Patent Wegener,
vor einem halben Jahre an der Gitschinerstraße aufgestellt,
hatte sich gut bewährt, konnte aber nicht in Gebrauch ge-
nommen werden, weil er sich gesenkt hutte. Der Platz näm-
lich, wo er stand, gehörte früher einer Ammoniakfabrik, deren

Säuren das Erdreich durchsetzt hatten und nun durch die

große Hitze des Ofens zu schmelzen begannen. Jnsolge
dessen mußte der neue Ofen 100 Meter weiter gerückt werden.
Er ist aus einer ganz besonderen Art von Steinen gebaut,
die eine Hitze von über 2000 Grad Reaumur ertragen, was
bei dem ersten Ofen nicht der Fall war. Die Gesellschaft

hofft, vom 1. Januar ab bis auf weiteres täglich 1000 Ztr.
Kehricht durch Verbrennung beseitigen zu können.
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